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Fit für die Straße
VON GEREON HOFFMANN

„Die motorischen Fähigkeiten neh-
men ab. Wir treffen auf Kinder, die
noch nie Fahrrad gefahren sind“,
sagt Hauptkommissar Matthias Mi-
chel von der Jugendverkehrsschule
der Polizei. Anders ist es beim Rad-
turnier des Rhein-Pfalz-Kreises.
Hier fahren die Besten. Aber manche
Sachen sind auch für diese Kinder
schwierig.

„Hier sind alle relativ gut“, sagt Poli-
zist Matthias Michel auf dem Schul-
hof der Grundschule Süd in Schiffer-
stadt. Die radelnden Kinder haben
schon an den Schulen ihrer Heimator-
te gewonnen, jetzt sind alle Schulsie-
ger beim Kreiswettbewerb dabei.

Auf dem Schulhof-Asphalt sind
Straßen aufgemalt mit Kreuzungen
und Abbiegespuren. Ein Stoppschild
und weitere Zeichen sind zu beach-
ten. Laura, neun Jahre alt, fährt gerade
los. Das Rad auf dem sie sitzt, findet
sie nicht ganz passend. Es wird von

SCHIFFERSTADT: Beim Kreis-Fahrradturnier lernen Kinder für den Alltag – Zweiter Platz für Marie Ecker aus Großniedesheim
der Jugendverkehrsschule mitge-
bracht, und die Kinder können die
Räder für die Prüfung auf sich einstel-
len – aber das eigene Rad ist es halt
nicht. „Das war ganz in Ordnung“, sagt
Laura, als sie den Parcours beendet
hat.

Romy, auch neun Jahre alt, findet
die Wippe schwierig. Das ist eine der
Geschicklichkeitsaufgaben. Die Kin-
der müssen auf das Brett der etwa 20
Zentimeter hohen Wippe fahren, auf
dem Drehpunkt klappt die andere Sei-
te der Wippe nach unten. So soll der
Gleichgewichtssinn der Schüler trai-
niert werden.

„Das Rad als Verkehrsmittel war
früher wichtiger“, sagt Michel. „Und
wenn heute die Eltern kein Rad fahren
– wo sollen es die Kinder her haben?“,
fragt er. Die Jugendverkehrsschule ist
im Landkreis unterwegs und kommt
zu allen Grundschülern. Und da gibt
es welche, die noch nie auf einem Rad
gesessen haben. Klar, dass die sich
erst einmal schwer tun. Anderen Kin-
dern fehle die Übung. „Das zeigt sich

dann im Parcours an den Stellen, an
denen Koordination gefragt ist“, sagt
der Polizist.

Über die Schulter zurückschauen,
Zeichen geben, einordnen, an der
durchgezogenen Linie halten – das er-
fordert schon ein bisschen Übung, um
nicht auf dem Rad ins Wackeln zu
kommen. Bevor die Schüler auf den
Parcours fahren, machen sie eine
theoretische Prüfung. 20 Aufgaben
sind es. Meist sind Verkehrssituatio-
nen aus der Perspektive des Radfah-
rers abgebildet. Frage vier etwa zeigt
einen Radweg, der an einer Tankstelle
vorbei führt. Da ist auch ein Auto zu
sehen, das die Tankstelle verlassen
will. „Worauf musst Du an dieser Stel-
le achten?“, heißt die Frage.

Nach der Theorie geht es dann zur
praktischen Prüfung. Mehrere Beam-
ten der Jugendverkehrsschule sind als
Wettkampfrichter dabei und machen
Notizen. Haben die Radfahrer alle Ver-
kehrsregeln beachtet? Haben sie die
Geschicklichkeitsaufgaben geschafft,
ohne anzuhalten oder mit einem Fuß

den Boden zu berühren? Sieger wurde
Fabian Koob von der Grundschule Rö-
dersheim-Gronau, den zweiten Platz
belegte Marie Ecker von der Grund-
schule Großniedesheim, und auf den

dritten Platz kam Leyla Etyemez von
der Grundschule Süd. Die Sieger ha-
ben Gutscheine über 300, 100 und 50
Euro zum Einlösen bei einem Fahrrad-
und Zubehörhändler bekommen.

Vom Besucher zum Lehrer
VON KLAUDIA TOUSSAINT

BOBENHEIM-ROXHEIM. Ein Kater,
viele Schnaken und bunte Perlen
haben Elisabeth Wilfinger, Claudia
Beth und ihre kleinen Schützlinge
am vergangenen Sonntag beschäf-
tigt. Seit 25 Jahren betreuen die bei-
den Frauen den protestantischen
Kindergottesdienst in Bobenheim-
Roxheim – Kigo genannt. Die Messe
für die Kleinen ist jedes Mal anders
und immer spannend, finden die
Helferinnen.

Im Kindesalter schon waren die bei-
den Freundinnen dabei, damals noch
auf der anderen Seite: Beth und Wil-
finger waren selbst einmal Kigo-Kin-
der. Jetzt geben sie das Erlernte ge-
meinsam mit zwölf anderen Helfern
und vielen neuen Ideen an die junge
Generation weiter. Bei Wilfinger war
Tochter Kerstin nicht ganz unschul-
dig, die sie zu dem Ehrenamt animier-
te. Bei dieser Erinnerung muss die
heute 71-Jährige schmunzeln. Dass
sie damals dem Rat ihrer Tochter ge-
folgt war, hat ihr schließlich unge-
zählte Sonntagvormittage mit den
Gemeindekindern beschert. Manche
sind schon erwachsen und schicken
nun ihren Nachwuchs in das Martin-
Luther-Gemeindehaus. „Da bekommt
man schon Oma-Gefühle“, findet die
Einzelhandelskauffrau im Ruhestand,
die sich außerdem um ihre vier Enkel
kümmert. Claudia Beth findet: „Man
gibt den Kindern der Gemeinde Liebe
und bekommt sie auch zurück.“ Die
48 Jahre alte Fremdsprachenkorre-
spondentin reist für den Kigo regel-
mäßig aus Worms an.

Das Thema Liebe kommt beim heu-
tigen Kindergottesdienst auf den
Tisch. Jedes Kind hat zwei rote Perlen
vor sich liegen. „Zur Liebe gehören
immer zwei“, erklärt Beth. Die Bedeu-
tung der übrigen farbigen Gebetsper-
len dürfen die Kinder erraten. „Die

GEGENÜBER: Elisabeth Wilfinger und Claudia Beth betreuen seit 25 Jahren protestantischen Kindergottesdienst in Bobenheim-Roxheim

goldene Perle, das ist bestimmt Gott“,
meint Hannah. Finn findet, dass die
blaue Kugel prima zur Hoffnung
passt. Dann dürfen die 13 Besucher
die Perlen zu Gebetsketten auffädeln.
Finn war fleißig und hat gleich zwei
gebastelt. „Die zweite soll mein Kater
Balou bekommen“, erzählt der Sie-
benjährige.

Den Bogen zum Gebet schlägt Beth
mit einer kleinen Geschichte aus der
Bibel. Sie erzählt, wie Moses den
brennenden Dornbusch gesehen und
mit Gott gesprochen hat. „Wir kön-
nen auch mit Gott reden, das heißt
beten“, weiß Mathilda. Den Kigo ha-
ben Beth und Wilfinger vorher vorbe-
reitet, bei einem der Teamtreffen der

Helfer. Die Ideen – vom Basteln, Nä-
hen und Backen bis hin zum beliebten
Malen – steuern die Helfer bei. Sie las-
sen sich aber auch von der Kirchen-
zeitung „Für Dich“ inspirieren.

„Es ist uns wichtig, dass die Kinder
lernen, mit ihren Emotionen umzuge-
hen“, sagt Wilfinger und erinnert sich
an einen Gottesdienst im Februar, als
die Teilnehmer mit einem Automaten
für Gefühle experimentierten. Die
Kinder sollten die jeweilige Emotion
darstellen, was allen viel Spaß ge-
macht habe, berichtet Wilfinger.

Heute fällt es den Fünf- bis Zehn-
jährigen schwer, ihre Emotionen im
Griff zu haben. Denn durch das feuch-
te Wetter haben sich die Schnaken im

Pfarrgarten gut vermehrt und um-
schwirren die Köpfe der Gäste. Diesen
Programmpunkt haben die Helferin-
nen nicht eingeplant. Immer wieder
ermahnen sie die Kinder, sich von den
Insekten nicht ablenken zu lassen. Als
erfahrene Ehrenamtliche findet Beth
schließlich einen Weg, die lästigen
Tierchen in die Kirchenstunde zu in-
tegrieren – denn Gott hat schließlich
auch die Schnaken erschaffen.

Zum Schluss dürfen die Kinder in
der Couchecke entspannen. Es wird
gebetet und gesungen, und auch die
Schnaken sind jetzt verschwunden.
Bis sie von ihren Eltern und Ge-
schwistern abgeholt werden, berich-
ten die Kinder, was ihnen am Kigo am

meisten gefällt. „Es ist für mich ein
Hobby“, meint die zehn Jahre alte
Ronja. Und Charlotte sagt: „Der nor-
male Gottesdienst ist immer in der
Sprache der Erwachsenen. Hier ler-
nen wir Dinge, die wir auch verste-
hen.“ Besonders gut gefällt den Kin-
dern auch das Belohnungssystem. An
der Wand hängen Zettel mit den Na-
men der Kinder. Nach jedem Besuch
dürfen sie einen Smiley zu ihrem Na-
men kleben. Wer fünf lachende Ge-
sichter hat, wird beschenkt. Die Na-
menszettel im Jugendraum der Ge-
meinde wimmeln von Smileys, was
Beth und Wilfinger als schönstes
Dankeschön für ihre jahrzehntelange
Arbeit mit den Kindern empfinden.

GEROLSHEIM. 70 Kinder aus acht
Vereinen aus dem Frankenthaler
Umland haben sich am Sonntag
beim Schülersportfest des TuS Ge-
rolsheim auf dem Sportplatz am
Dorfgemeinschaftshaus im Drei-
kampf und im 800-Meter-Lauf ge-
messen. Mit 1012 Punkten führte
Peter Sanders von der TG Franken-
thal die Punkteliste der Jungs an. Er-
folgreichste weibliche Teilnehme-
rin war mit 1299 Punkten Lenja
Franke von der TSG Maxdorf.

„Um 8 Uhr, als wir uns getroffen ha-
ben, sah bei dem Regen noch alles
nach einer Absage aus“, berichtete
Birte Lux vom TUS Gerolsheim. Doch
das Wetter hielt. Ganz bewusst bietet
der Verein alle Disziplinen in den für
das deutsche Sportabzeichen gefor-
derten Distanzen an. So freuten sich
einige Teilnehmer über persönliche
Lauf-Bestzeiten im 30-Meter-Sprint
von unter sechs Sekunden. Beein-
druckt haben laut Lux beim Schlag-
ball Mirko Freistedt von der TSG
Grünstadt mit 42 Metern und Franzis-
ka Berg vom TV Kleinniedesheim mit
40,5 Metern. Beide traten in der Al-
tersklasse der Elfjährigen an. Neben
einem Pokal und der Urkunde beka-
men die jeweils Erstplatzierten des
Jahrgangs kleine Sachpreise. Jüngste
Teilnehmerin und Siegerin war Lara
Varady aus dem Jahrgang 2015. |evg

Schülersportfest:
Peter Sanders und
Lenja Franke siegen

DIRMSTEIN
Pälzer Engel und Bengel. „Weinrast-
Pavillon“ am Schlossplatz, Sonntag, 23.
Juni, ab 14 Uhr. |evg

GEROLSHEIM
TuS. Fischerfest am Freitag, 21. Juni, ab 17
Uhr und Samstag, 22. Juni, ab 11 Uhr auf
der Festwiese in Gerolsheim. An beiden
Tagen serviert der TuS Gerolsheim Fisch-
spezialitäten, Calamares, Lachs- und He-
ringsbrötchen. |rhp

GROSSKARLBACH
FWG. Wingertsheisel-Treff heute, Diens-
tag, 19 Uhr. Klimamanager Pascal Stocké
referiert über „Von der Photovoltaik zur
Elektro-Mobilität“. Der Eintritt ist frei. |rhp

LAUMERSHEIM
TuS. Sporttag mit buntem Programm am
Samstag, 22. Juni, ab 9 Uhr im Bürger-
haus. Um 9 Uhr geht es los mit Fitness.
Zum Mitmachen ladenZumba,Yoga, Pila-
tes, Wirbelsäulengymnastik und Nordic-
Walking ein. Ab 14 Uhr gibt es eine Klet-
terwand, Boule und Indiaca sowie ein
Kindersportprogramm zusammen mit
dem Bewegungskindergarten Grashüp-
fer. Ab 18.30 Uhr Livemusik. Weitere In-
fos unter www.tus-laumersheim.de. |evg
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BEINDERSHEIM. Durch die Sperrung
der Frankenthaler Straße in Beinders-
heim (wir berichteten am Samstag)
muss auch der Busverkehr zwischen
Frankenthal und Bobenheim-Roxheim
umgeleitet werden. Wie Verbandsbür-
germeister Michael Reith (SPD) auf
Nachfrage mitteilte, hat die DB Regio
Bus Mitte GmbH gestern zwei Ersatz-
haltestellen an der Ecke Schlitt-
weg/Frankenthaler Straße sowie
Schenkelstraße/Frankenthaler Straße
eingerichtet. Beide Haltepunkte befin-
den sich damit in unmittelbarer Nähe
zu den durch die Sperrung betroffe-
nen Stationen, sagte Reith. Wie be-
richtet, hatte sich am Freitagnachmit-
tag die Spundwand an einer privaten
Baustelle abgesenkt, woraufhin es zu
Rissen in der Straße gekommen war.
Die Verbandsgemeindeverwaltung
ließ die Straße daraufhin vorsorglich
sperren. Der Verkehr wird bis auf Wei-
teres über die Schenkelstraße in Rich-
tung Heßheim und dort über die Um-
gehungsstraße nach Frankenthal um-
geleitet. Wie lange die Frankenthaler
Straße gesperrt bleiben muss, sei der-
zeit noch nicht absehbar. |aier

Fronleichnam: Prozession vom
Bürgergarten zur Kirche
BEINDERSHEIM. Die Beindersheimer
Katholiken laden für Fronleichnam,
20. Juni, zum Gemeindefest ein. Es be-
ginnt um 10.30 Uhr mit einem Gottes-
dienst im Bürgergarten, dem eine Pro-
zession über Brunnenweg, Richard-
Wagner-, Kolpingstraße, Hollergraben
und Kirchenstraße bis zur katholi-
schen Kirche folgt. Anschließend wer-
den ein Mittagstisch sowie Kaffee und
Kuchen an Kirche und Pfarrheim an-
geboten. Ab 13 Uhr gibt es ein buntes
Programm für Kinder, unter anderem
mit Tischfußball und Sackhüpfen. Ku-
chenspenden werden morgen ab 18
Uhr und am Donnerstag von 9 bis 10
Uhr im Pfarrheim angenommen. |ww

Abfallwirtschaft mit
neuen Nummern
LUDWIGSHAFEN. Im Zuge der Um-
stellung der Telefonanlage bei der
Kreisverwaltung Rhein-Pfalz-Kreis er-
geben sich auch für den Eigenbetrieb
Abfallwirtschaft (EBA) neue Telefon-
nummern. Die Mitarbeiter des EBA
sind, wie alle anderen Anschlüsse in
der Kreisverwaltung, ab Montag, 1.
Juli, ausschließlich unter den neuen
vierstelligen Durchwahlnummern zu
erreichen. Die bisherigen Nummern
werden abgeschaltet. Das Service-
Center des EBA ist unter 0621 5909-
5555 zu erreichen, die neue Faxnum-
mer lautet 0621 5909-6230. Im Regel-
fall wurde den bisherigen Durchwah-
len eine Null hinzugefügt. |rhp

Sechs Kreisschulen beteiligen
sich an Klimaschutzprojekt
LUDWIGSHAFEN. Mehr tun für den
Klimaschutz heißt es zum Schuljahr
2019/2020 in sechs weiterführenden
Schulen im Rhein-Pfalz-Kreis. Die
Realschulen plus Limburgerhof, Max-
dorf, Schifferstadt und Dudenhofen-
Römerberg sowie die Integrierte Ge-
samtschule Mutterstadt und das Gym-
nasium in Schifferstadt nehmen am
Projekt „Klimaschutz Aktiv-Schulen“
teil. Die Schulen sollen durch verbes-
sertes Nutzerverhalten Energie ein-
sparen. Dafür bekommen sie 50 Pro-
zent der eingesparten Kosten zur frei-
en Verfügung zurück, so die Kreisver-
waltung. Was konkret passiert, sollen
stets die Schüler zusammen mit den
Lehrern und der Schulleitung ent-
scheiden, erklärt Klimaschutzmana-
ger Sebastian Felixberger. |rhp

Ersatzhaltestellen in
Frankenthaler Straße

Pilotprojekt für Klimaschutz

Neue Unterstützung für Gemein-
den, die aktiv das Klima schützen
wollen: Die Energieagentur Rheinland-
Pfalz hat zusammen mit der Universität
Koblenz-Landau am Montag das Ver-
bundprojekt „Kommunale Treibhaus-
gas-Bilanzierung und regionale Klima-
schutzportale in Rheinland-Pfalz“
(KomBiRek) vorgestellt. Das ist zum ei-
nen eine Software, mit der jede Kom-
mune ihren Endenergieverbrauch er-
mitteln und Auskunft über ausgestoße-
ne Treibhausgase erhalten kann. Die
Gemeinden erfahren so, wo sie aktuell

stehen, und können ihre nächsten
Schritte beim Umweltschutz gezielt pla-
nen. Zum anderen bietet KomBiRek ei-
ne Kommunikationsplattform, über die
Akteure andere Bürger informieren
und zum Mitmachen gewinnen kön-
nen. KomBiRek ist ein Pilotprojekt und
wird über den Europäischen Fonds für
Regionale Entwicklung und vom Land
Rheinland-Pfalz gefördert. Pilot-Portale
soll es in den Landkreisen Bad Dürk-
heim, Südliche Weinstraße und Ger-
mersheim sowie in der Stadt Landau
geben. |swo

Angst vorm Aus
für den Radweg
Über einige recht kostspielige Pro-
jekte haben die Mitglieder des
Werkausschusses der Verbandsge-
meinde Leiningerland beraten und
entschieden. Unter anderem spiel-
ten Kanäle und Wasserleitungen ei-
ne Rolle – und mit ihnen der Traum
von einem Radweg im Leiningertal.

Die Erneuerung der Wasserleitungen
im Leiningertal war ein Punkt auf der
Tagesordnung im Werkausschuss.
Dabei ging es vordergründig erst mal
nur um die Vergabe von Ingenieurs-
leistungen im Wert von 79.500 Euro.
Die Erneuerung selbst wird später vo-
raussichtlich 850.000 Euro kosten.
Doch hinter dem Projekt verbirgt sich
noch eine ganz andere politische Di-
mension, wie durch die Nachfrage
von Winfried Wolff (Grüne) deutlich
wurde. Er wollte wissen: „Ist damit
das Radwegprojekt im Leiningertal
endgültig gestorben?“

Der Hintergrund zu Wolffs Nach-
frage ist schnell erklärt. Bislang ver-
folgte die Verbandsgemeinde den
Plan, die Wasserleitung, die zur Ver-
besserung und Sicherung der Versor-
gung von rund 10.000 Bürgern beitra-
gen soll, in der Bahntrasse zu verle-
gen. Das ist deshalb wichtig, weil sie
damit auch dem Verlauf des Radwegs
folgen sollte, um Kosten einzusparen.

GRÜNSTADT: Diskussion über Pläne fürs Leiningertal
Nach dem neuen Plan soll die Wasser-
leitung allerdings in einen Forstweg
eingebaut werden.

VG-Bürgermeister Frank Rüttger
(CDU) sagte dazu, dass im Gleisbett
unter Umständen mit Belastungen
für die Leitung zu rechnen sei. Er hob
gleichzeitig hervor, dass die Verle-
gung möglichst rasch erfolgen müsse,
da die alte, aus dem Jahr 1926 stam-
mende Leitung dringend ausge-
tauscht werden muss. Außerdem
bringe die neue Leitung die Chance,
weitere Quellen an das Netz der VG
anzubinden.

Bei einer Enthaltung wurde nach
einer längeren Debatte für den Rad-
weg der Planungsauftrag vergeben.
Einig war sich das Gremium hingegen
über die Vergabe eines Auftrags für
Hettenleidelheim: Dort soll nun der
dritte Bauabschnitt der Kanalsanie-
rung angegangen werden, der vor-
aussichtlich knapp 560.000 Euro kos-
ten wird. Die Arbeiten sollen im Zeit-
raum von Juli dieses Jahres bis April
kommenden Jahres erledigt werden.
Der Kanal wird in der Zeit auf weite-
ren 3700 Metern saniert.

Knapp 194.000 Euro wird die Ka-
nalreinigung und Untersuchung in
der Gemeinde Carlsberg kosten. Der
Werksauschuss vergab den Auftrag
hierfür einstimmig. |jös
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Geschicklichkeitsaufgabe: Maylin Schurawel versucht sich, beobachtet von
Emine Etyemez von der Jugendverkehrsschule. FOTO: LENZ

Elisabeth Wilfinger (hinten links) und Claudia Beth (rechts) haben schon als Kinder den Kindergottesdienst besucht.
Heute geben sie das Erlernte an die kleinen Besucher weiter. FOTO: BOLTE

Im protestanti-
schen Kinder-
gottesdienst in
Bobenheim-
Roxheim wird
viel gespielt.
Die Kinder ler-

nen aber auch einiges über ihren
Glauben. Ich habe sie ausgefragt,
was sie schon wissen. Hier habe
ich für euch die tollsten Antwor-
ten aufgeschrieben. „Gott ist wie
Luft. Er ist unsichtbar, aber trotz-
dem immer bei mir“, sagt die
zehnjährige Alina. Hannah ist
neun Jahre alt und findet es su-
per, dass Gott überall auf der Er-
de ist „und allen Leuten gleich-
zeitig helfen kann“. Die zehnjäh-
rige Ronja glaubt fest daran, dass
Gott die Welt erschaffen hat, „er
hat echt viel Macht.“ |ous

NILS FRAGT

Was wissen Kigo-Kinder
über den Glauben?


